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Peter Luyendyk, Irmgard Schürgers (Mitte) und Karin Rödder am
Büchertisch mit ihren Kriminalromanen. (Foto: tkp)

Keine Minute Langeweile: Felicitas Hoppe (r.) spricht in der gut gefüllten Uni-Aula. (Fotos: Schepp)

Mit jugendlicher Weisheit aufgetrumpft
»Wie lobt man richtig?«: Felicitas Hoppe referiert über den Dichter Georg Büchner

Das Beweisstück hat sie gleich
mitgebracht: ein Sammelband
mit Werken von Georg Büchner,
den Felicitas Hoppe wegen ihrer
guten Leistungen zum Abitur
1980 geschenkt bekam. Ihn
kramte die aktuelle Büchner-
Preisträgerin wieder hervor, als
sie sich fünf Monate lang mit ih-

rer Dankesrede quälte. »Der
Georg-Büchner-Preis fiel aus
heiterem Himmel«, bekennt sie
offen. Und: Im Mai 2012 erfolgte
der Anruf von der Deutschen
Akademie für Sprache und Dich-
tung, die Verleihung war aber
erst für Ende Oktober terminiert.
»Was hat Hoppe eigentlich mit
Büchner zu tun?«, fragte sich die
Schriftstellerin skeptisch und
entschloss sich, den Büchner ein-
fach noch einmal von vorne zu
lesen.

Von dieser Relecture profitie-
ren nun auch die zahlreichen Zu-
hörer in der Uni-Aula, die sich
am Mittwochabend zur Eröff-
nung des Georg-Büchner-Ge-
denkjahres an der Justus-Liebig-
Universität eingefunden haben.
Sie alle kommen in den Genuss
eines differenzierten Vortrags,
der das Werk des Dichters von
vielen Seiten aufschlussreich be-
leuchtet und dabei nicht ermü-
dend streng wissenschaftlich ge-
gliedert, sondern höchst unter-
haltsam ist. Denn Felicitas Hop-
pe, selbst Dozentin für Poetik,
scheut persönliche Bemerkungen
und Empfindungen nicht – und
sie ist eine brillante Rednerin,
die keine Minute langweilt.

»Wie lobt man richtig?«, so hat
die Referentin ihre komplexen
Ausführungen überschrieben –
und sie lobt auf den ersten Blick
erstaunlich wenig, eigentlich erst
zum Schluss ihres einstündigen

Vortrags. »Wie man auch lobt,
man lobt verkehrt«, meint sie.
Vielmehr nähert sich Hoppe dem
Jubilar, dessen 200. Geburtstag
die Universitätsstadt Gießen mit
einer Fülle von hochkarätigen
Veranstaltungen in diesem Jahr
feiert, über sein Werk. In der
Schule habe sie »Leonce und Le-
na« geliebt, erinnert sich Hoppe.
Jetzt, beim »Schattenlesen«,
schrumpfte das Stück seltsam
zusammen, ihre Empfindungen
von damals haben sich heute in
ganz andere verwandelt. Das ha-
be gewiss mit dem Alter zu tun,
räumt sie ein: »Büchner wurde
23, ich bin 52.« Ein merkwürdi-
ges Gefühl von Rührung, aber
auch von großer Enge habe sich
beim Wiederlesen eingestellt.
Und sie attestiert: »Dieser Autor
weiß genau, was er will – weil er
so jung ist. Er trumpft mit ju-
gendlicher Weisheit auf!«

»Büchners Sprachgewalt ist
unbestreitbar«, sagt sie und
meint »jenen spezifischen Ton, in
dem sich die Weltanschauung ei-
nes Schriftstellers spiegelt«. Da-
bei geht sie auf die rhetorische
Meisterleistung in »Dantons Tod«
ein. Das Weltanschauliche hätte
sie als Schülerin schwer beein-
druckt, heute befremdet es sie
eher. Übrigens: »Ich schreibe aus
Unvermögen keine Theaterstü-
cke«, konstatiert Hoppe an die-
sem Abend augenzwinkernd.

Vielleicht hat sie, die erfolgrei-

che Romanautorin und Ge-
schichtenerzählerin, deshalb bei
der Relecture gerade ein Prosa-
text am meisten berührt: »›Lenz‹
ist der einzige Text Büchners, bei
dem ich den Autor als vollkom-
men frei empfinde.« Und: »Der
Text reicht weit über seine Zeit
in die Gegenwart hinein.« Ein
Beweis für seine Aktualität also
und eine Aufforderung, sich wie-
der mit Büchner auseinanderzu-
setzen. »Er hat es nicht verdient,
unter Bewunderung begraben zu
werden«, lautet Hoppes deutli-
cher Appell – und mit ihren per-
sönlich gefärbten Aussagen hat
sie unbedingt Lust gemacht auf
die »Relecture eines strapazier-
ten Klassikers«.

Der kurzweilige Vortrag bildet
den Auftakt zu einer sechsteili-
gen Reihe, den das Institut für
Germanistik der Universität in
Zusammenarbeit mit dem Lite-
rarischen Zentrum veranstaltet.
Noch weitere fünf namhafte
Schriftsteller werden sich bis
Anfang Juli mit dem Dichter,
aber auch dem Wissenschaftler
Büchner auseinandersetzen, der
sich am 31. Oktober 1833 in Gie-
ßen als Medizinstudent immatri-
kulierte. Als Nächster wird John
von Düffel, Autor und Drama-
turg am Deutschen Theater Ber-
lin, am 15. Mai über »Lenzen und
andere literarische Versuche« re-
ferieren.

Marion Schwarzmann

Auf dem Tisch liegt das Ge-
schenk zum Abitur: Büchner-
Preisträgerin Felicitas Hoppe.

Deutsch-polnischer Autor
Artur Becker liest im KiZ

Der deutsch-polnische Autor Artur Becker
liest am Donnerstag, 2. Mai, um 19.30 Uhr im
KiZ (Südanlage 3a). Der mehrfach ausge-
zeichnete Schriftsteller präsentiert ein Pot-
pourri aus seiner Prosa und Lyrik – spannen-
de Gespräche über Literatur und Kultur in
Deutschland und Osteuropa inklusive. Die
Lesung findet im Rahmen des binationalen
Master-Studiengangs »Deutschsprachige Li-
teratur und Kultur im östlichen Europa« der
Justus-Liebig-Universität in Kooperation
mit dem Literarischen Zentrum und mit Un-
terstützung der Robert-Bosch-Stiftung statt.
Der Eintritt beträgt 5 Euro, ermäßigt 3 Euro;
LZG-Mitglieder haben freien Eintritt.

Becker, 1968 als Sohn polnisch-deutscher
Eltern in Bartoszyce (Masuren) geboren, lebt
seit 1985 in Deutschland. Die beiden jüngs-
ten Romane, aus denen er lesen wird, »Wod-
ka und Messer« und »Der Lippenstift meiner
Mutter« liefern ein poetisches Panorama pol-
nischer Landschaft und eine Vielzahl skurri-
ler Figuren, deren Auseinandersetzungen mit
dem Sein in der jeweiligen Gesellschaft mal
bedrückend, mal skurril und komisch, aber
immer höchst unterhaltsam sind. pm

Am Samstag wieder
»Live aus der Met« im Kino
»Vom Kinosessel rüber nach New York« –

Die faszinierende Atmosphäre bringt selbst
im Kinosaal Gänsehaut-Feeling. Im Kinocen-
ter endet an diesem Samstag mit Georg
Friedrich Händels »Giulio Cesare in Egitto«
vorläufig die Reihe mit Live-Übertragungen
aus der Metropolitan Opera. Dirigent ist
Harry Bicket, inszeniert hat David McVicar.
Beginn der Leinwandvorstellung ist um 18
Uhr. Es gibt zwei längere Pausen. Die Neu-
produktion von »Giulio Cesare« hatte erst
vor wenigen Tagen in New York von der Kri-
tik umjubelt Premiere gefeiert.

Der Vorverkauf für die nächste Opernsai-
son im Kino beginnt bereits morgen. Im
Herbst geht es dann wieder weiter mit
Tschaikowskys »Eugen Onegin« mit Anna
Netrebko am 5. Oktober, Schostakowitschs
»Die Nase« am 26. Oktober und Puccinis
»Tosca« am 9. November. Weitere Informatio-
nen gibt es unter www.metimkino.de.

Ausstellung »Große Kunst«
ab 10. Mai in der Galerie

Die Ausstellung »Große Kunst« verfolgt
das Ziel, Kunst einem breiten Publikum na-
hezubringen. Die Galerie Neustädter Tor ist
dafür einer der am besten geeigneten und
belebtesten Orte in Gießen, um dies zu errei-
chen. Die Ausstellung wird vom 10. bis 18.
Mai von 10 bis 19 Uhr zu sehen sein. Der
Eintritt frei. Vernissage ist am Freitag, den
10. Mai, um 17.30 Uhr.

Diese Ausstellung zeigt die Arbeiten von
Mitgliedern des ISPI (Internationales Senior
Professionals Institut) und eingeladenen
Künstlern. Insgesamt sind 14 Künstlerinnen
und Künstler beteiligt, mit mehr als 35 Ob-
jekten, darunter Gemälden, Grafiken, Skulp-
turen und Installationen.

Voller Spannung undWitz
Frankfurter Krimiautoren lesen im Café Zeitlos aus ihren Romanen

Die drei Autoren Irmgard Schür-
gers, Karin Rödder und Peter Luyen-
dyk aus dem Frankfurter UniScripta
Verlag stellten im Café Zeitlos ihre
Kriminalromane vor. Die Lesung
wurde von der Buchhandlung Miss
Marples organisiert.

Chris Böhm, ebenfalls Autorin, er-
öffnete den Abend mit Informationen
über den selbstgegründeten Verlag
UniScripta, der 2010 von Studieren-
den der Universität des dritten Le-
bensalters der Johann-Wolfgang-
Goethe-Universität ins Leben geru-
fen wurde. Die Autoren sind Mitbe-
gründer des Verlags, in dem eine Ver-
einigung von Autoren und Autorin-
nen schon veröffentlicht haben und
noch weitere Werke folgen werden.

Irmgard Schürgers begann mit ih-
rem ersten Kriminalroman »Kalt-

herz«: Darin muss die Kommissarin
Katja Lehmann zwischen zwei kon-
trastierenden Milieus der Mainme-
tropole einen Mord aufdecken. Durch
die detaillierten und lebendigen Be-
schreibungen sorgte Schürgers für
gespannte Aufmerksamkeit unter
den Zuhörern.

Peter Luyendyk folgte mit seinem
Kriminalroman »Unterbelichtet«.
Der niederländische Autor begann
durch sein abwechslungsreiches Le-
ben inspiriert das Schreiben und hat
mehrere Kriminalromane verfasst.
»Unterbelichtet« schildert das Dra-
ma einer unglücklichen Ehe, in der
die unzufriedene Frau ihren steinrei-
chen Ehemann geschickt »ins Jen-
seits befördert«, jedoch »verwandelt
sich das vermeintlich todsichere Ver-
brechen in einen Albtraum«. Durch

geschickten Einsatz von schwarzem
Humor würzte der Autor den Abend
und hatte die Lacher auf seiner Sei-
te.

Nach der Pause präsentierte Karin
Rödder ihren ersten Kriminalroman
»SOS – Tod an Bord«. Sie nimmt den
Leser mit auf »eine Schiffsreise um
die halbe Welt«. Ein unzufriedener
Offizier möchte seinen Wunsch, Ka-
pitän zu werden, mit allen Mitteln
durchsetzen. Rödder ließ das Publi-
kum durch ihr lebhaftes Vorlesen die
Intrigen auf dem Kreuzfahrtschiff
hautnah miterleben.

Die Autoren weckten durch ihre
kurzweiligen Einblicke die Neugier
auf den weiteren Verlauf der Krimi-
nalfälle. Ein insgesamt gelungener
Krimiabend mit guter Literatur,
Spannung und Witz. tkp
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Janz-Team-Klassiker-Konzert – Über 130
Gäste konnte Pastor Hartmut Krämer beim
Konzert im Rahmen des »Café beziehungs-
weise« in der freien evangelischen Gemeinde
Gießen begrüßen. Sie waren gekommen, um
Klassiker wie »Halleluja, sing ein Lied«,
»Wunder der Gnade« oder »Wunderbar ist
Jesus« zu hören, die von Bob und DeEtta
Janz sowie Paul und Diana Hofrichter vom
Janz Team (Lörrach) dargeboten wurden.
Bob Janz erzählte von den ersten Begegnun-
gen des Janz Teams in Gießen bei der Groß-
evangelisation im Jahr 1966. Die Janz-Brü-
der kommen ursprünglich aus Kanada, sind
aber schon seit den 60er Jahren in Deutsch-
land aktiv. Paul Hofrichter ist Musikpastor
in einer freien evangelischen Gemeinde in
Nebraska (USA) und hat auch selbst einige
Lieder geschrieben. Bei dem Lied »Folgen
und traun« entlockte er einer Handsäge die

richtigen Töne und mit seiner Panflöte spiel-
te er das bekannte Lied »Ich will dir danken,
Herr«. Zum Schluss wurde ein Potpourri aus
den zehn beliebtesten geistlichen Liedern
der Deutschen dargeboten, wobei das Publi-
kum mitsingen konnte. Die begeisterten Zu-
hörer erklatschten sich noch als Zugabe das
Lied »Jerusalem«, bevor sie sich zufrieden
auf den Nachhauseweg machten.

Projekt Klappstuhl – Die Fotoausstellung
»Projekt Klappstuhl – (k)ein Platz für Ju-
gendliche in Gießen« ist derzeit im Rathaus
(Atrium, 2. Stock) zu sehen. Die Exponate
sind hier noch bis zum 16. Mai ausgestellt.
Parallel dazu befinden sich weiterhin Aus-
stellungsexponate im Jugend- und Kultur-
zentrum Jokus. Nach dem 16. Mai wird dann
die komplette Ausstellung wieder im Jugend-
und Kulturzentrum Jokus zu sehen sein. Das

zeitliche Ende der Ausstellung ist bisher
nicht festgelegt.

Prof. Reiner und das Landleben – Mit
dem Kauf einer denkmalgeschützten Fach-
werkhofreite mitten im Dorf haben sich Prof.
Gerald Reiner und seine Frau ihren Traum
vom Landleben erfüllt. Seine Erlebnisse
hierbei hat das Paar im Buch »Unser Hof –
Vom Abenteuer aufs Land zu ziehen« festge-
halten, dass Reiner bei einer Lesung am
Dienstag, 7. Mai, um 18 Uhr bei Lehmanns
media (Frankfurter Straße 42) vorstellt. Der
Eintritt zur Lesung mit Gelegenheit zur Dis-
kussion ist frei. Der Gießener Veterinär zeigt
Bilder seines Hauses »Nelly« im Wettenber-
ger Ortsteil Wißmar, erzählt Unterhaltsames
und Wissenswertes über Borsten- und Feder-
vieh, Amüsantes über Hunde, Pferde und
Rinder und lädt zur Diskussion ein. pm

Das Janz Team beim Klassiker-Konzert in
der freien evangelischen Gemeinde. (Foto: pv)


